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"WEITE DES LENS" (PS
Versuch Syntax und Struktur VO'  — Ps

Thomas Hıeke Bamberg

Dieser Versuch über Ps ZU einen die Satzabgrenzung nach der Bıblıa Hebraıca
transcrıpta (BH9)}, ZU anderen dıe Klassıfizıierung und Beschreibung VO  - "Großsatz-
formen 1m Althebräischen" nach Profi. Dr UBERT IRSIGLER“ VOTAauUS Die Leistungs-
fähigkeit dieses Instrumentarıums 1ın der praktıschen Arbeıt althebräischen Jexten
kann hler gezeigt werden. Vorüberlegungen ZUT Textkonstitution sınd vorausgesetlzl.
Zur /8,0. E  >< un Pe$s fassen WD} als Begınn eines Satzes auf. Diıeser atz-
abgrenzung ist BH‘ (die 6D bereits be1 banım be NCN der Vorzug geben (vgl die
Dıiskussıon der Satzformen). /5,465. Das zweiıte Wort —  - scheınt Uurc. das AA des vorausgehen-
den Verses beeinflußt F} sEe1N, { daß mıt Ms un Symmachus stal des nochmalıgen T3 (Hagel)
das ZU Vıeh semantısch besser passende (Pest) gelesen werden kann, wobe1ı ann In 48b

mıt "Seuchen" bersetzen ist®. /65T Der Plural kann intensivierende un  108 en
der ist siınngemäß mit Mss, LAA, ymmachus, Pes un! Targumen der ıngular mıt Personal-

(DIWN) lesen. /5,060.: 161e Mss schreıiben Schiılo anders:( 150 (D) ist denomuinıiert,
der Grundstamm ist (mıt E u.a.) wahrscheinlicher“. /8,069: BHS chlägt VOT, miıt Ps 148,1
Da "wıe Hımmelshöhen") aufzulösen, aber auch die "Höhen" (D°7)7) als ultorte könnten als
Schnittstellen VO: Hımmel un Erde n  ımmlısche" Konnotationen en 1e16€ Mss, I: lesen
M  auf der Erde" (-), allerdings wıirkt hne den Vergleich (mit der olgende Relatıvsatz (69aR)
unmotiviert. hat dıe stärkere Aussage”: So fest WIE dıe Erde baute ott se1n Heılıgtum. An INanl-
chen 1er N1IC. erwähnten) tellen erleichtert LX  € mıiıt anderer Pronominalısierung den Text bzw dıe
Phorık Zur ıterarkrıtik: Ia. Diıe Überschrift ist VOU: Psalmkorpus tennen /5,9: Dıeser Vers
veranlaßte zweıfelhaften textkritischen Konjekturen® und wiıirkt WI1e e1in Einsprengsel’. Dıe Ver-
bındungen zwıschen 78,9 und 78,5 7 (und anderen spateren Versen) werden oft als Argument für eine
ursprünglıchen Zugehörigkeıt VU: Ps genannt8. uUurc. das Subjekt VO:  ; wırd dıe gesamtle

Dıeser Artıkel verdankt cschr viel dem Kat und der Erläuterung VON Prof. Dr. HUBERT RSIGLER, mıt
dem ich die behandelten Sachverhalte besprechen konnte. Ferner an ich Dr. HRISTOPH HEIL, Dr
UGUSTINUS MULLER un Dr. MARTIN ULZER für iıhre

vgl ICHTER 302-317.

vgl RSIGLER (1993) 81-1 ort werden die verwendeten ıgla, dıe hıer Ende dieses eıtrags 1U
in Kurzform aufgelöst sınd, eingehen: rklärt SOWI1Ee dıe Methodenschritte ausführlich dargestellt.

vgl SCHILDENBERGER 2 K RAUS (1978) /02; T Al  S (1990) BHS gıbt andererseıts g}

bedenken, daß dıe Lesart A uch Von her beeinflußt se1n könnte.

vgl UTTENWIFESER (1969) 147; IEBERT (1992)
vgl IEBERT (1992) 54

6  6 vgl (JUNKEL (*1926) 343, dessen Vorschlag keine Zustimmung fand

vgl KRAUS (1978) 702.

vgl z.B EISFELDT (1958) 45 der als Vorwegnahme Von 8,60-64 un damıt als ıntegralen Bestand-
teıl des Psalms ansıeht, den 5E als Abrechnung mıiıt dem Stamm Efraım VOT Y3() VvC datıert; CHREINER
(1990) sıcht In un: 10 einen wichtigen Vorverweils auf 56-66, der diıe Verurteilung VO: Höhenkult
und Götzendienst iIm Sınne der Deuteronomisten (ca Jh vC) akzentuirere. on dıese unterschied-
lıchen Deutungen lassen ratsam erscheıinen, nıcht als reh- un Angelpunkt des salms
anzusehen.



olgende Schuldauflistung den "Efraimniten" angelastet”. G' HOFBAUER, der in dem salm eıne
rechnung des Dıchters saf mıt den Missetaten des ührenden Stammes Efiraım sıcht, ist festzuhalten,
daß dıe Einengun der chuld auf Efraım nıchlt HTre den übrıgen salm gedeckt ist, sondern STEIS V

ganz Israel als schuldıger Natıon dıe Rede 18t10 uch VONO dieser pannung her könnte eın ekundä-
ICI Zusatz se1n, der dıe un  107 un Intention hat, dıe erwähnte Schuld (nachträglıch) auf Efraım
konzentrieren. Das ware auch eıne möglıche Antwort auf dıe oft gestellte Frage, WIESO dıeser Zusatz
(wenn C eıner ist) Jjerher gestellt worden se1  u on VOT dem Geschichtssummarıum soll im An
chluß das Negatıvbeispiel der "V ater” In dıe Verwerfung Efraıms klargestellt werden, dıe aber in
der v  eschichte'  n erst viel spater kam 78,67 1I0-I1LT. Auf der Endtextebene sınd dıe "Söhne Efraiıms"
VO' 75,9 das Subjekt VON 10a "sıe en den Bund nıcht ewahrt") un:! V O: yr Sıe en dıe VO (joft  A}
offenbarten under VETITBCSSCH. ber auch VOT deren Vätern hat (jott ach 78,12 under ectan und
dıe en ach 785,1 7 weiıter gesündiıgt. Damıt sınd Zzwel Generationen VODN "treulosen Vätern” ANBCSPIO-
chen. Wenn 19  - DUr 78,9 als Zusatz herausnımmt, sınd dıe "Väter” VO: das Subjekt in 10-11, und In
12 trıtt wıeder eıne "Großvätergeneration" auf. Die oppelte Vätergeneratıion macht aber keinen Sınn,
s da für den Endtext anzunehmen ıst, daß mıt 172 Ü ansetzt., dıe textphorische pannung ıgnoriert
un nıt den "Vätern" dieselben Leute meınt, dıe in 10-11 Subjekt sınd Im Primärtext dagegen kam
ach der Geschichtsrückblic ab 12 veranlaßt UrcC. das Stichwort "V ater”. Y-11 sınd daher als
Zusätze aufzufassen, dıe NUu  — das bısher Gesagte aufgreıfen O0-1 entsprechen /c.b) un auf "Efraim'  &s
zuspıtzen 9); W as VO weıteren Text her nıcht edeckt ist! Manche Argumente, dıe ür dıe Eıinheıt
des JTextes angeführt werden, können auch für eıne sekundäre Nachinterpretation sprechen““. W ıll
INa  > sıch aber einer lıterarkrıtischen Lösung 9-11 nıcht anschlıeßen, uß in jedem Fall festgehalten
werden, daß mıiıt 78,8 der Einleitungsteil SC  1e. und einen Neueı1Lnsatz darstellt ® Es ist er
gerechtfertigt un wırd durch dıe Analyse der Satzbındungen bestätigt /8,1-8 ZUT Untersuchung
herauszugreıfen. /8, 19. Dıe Redeeinnleitung ist doppelt un überfrachtet das Metrum : Der 1inwels un
sIe sprachen (b (yott" präzisiert das neutralere ”amaru und dürfte als s<sekundäre
Glosse streichen sSeInNn  16 /8,21. Der atz ber Israel ist eine Doppelung 21c un wıirkt (ver-
etärkt UrCc| das gam) Wwıe eın ergänzender Zusatz, "Jakob" parallelisieren“”‘. /8,24. "kul
("zu ESSEN fehlt In einem Ms un könnte eıne das "Man(na)" erklärende Hinzufügung‘® sein  19

vgl IBSFELDT (1958) 33 HOFBAUER (1967) 41
10 vgl RIGGS (1907) 183; ('LIFFORD (1981) 132

vgl JUNKEL *1926) 343; SCHILDENBERGER (1961) 226.
12 Aus dıiıesem TIun nımmt BUTTENWIESER (1969) 10R 1er7 (und auch sonst) ewagle Umstellun-

SCH VOT und postulıert S inhaltlıchen (Gründen eiıne ursprünglıche Versfolge VOU. 5359=21.(59) =67.60-
62.9.63f

13 vgl AazZzu insgesamt ATHIAS (1993) 54-57/.68 Seine Beurteilung VOU: 78,5 un /c als sekundär
erscheıint nıcht zwingend.

14 LIFFORD (1981) 132 beobachtet sprachlı Verbindungen zwıschen „ö-11 un dem Rest des
Psalms. Dıie meısten betreffen Ö, dıe anderen können auch ewußte Nachformulierungen SE1IN, dıe
Hauptanklagepunkte des salms be1ı Efraim verankern. SCHILDENBERGER (1961) 239 siecht ın Y-11 eıne
"zusammenfassende Charakterisierung des Nordreiches iın seinem Hauptstamm’”. ber auch, In Y-

nıcht 90088 auf Efraım, sondern auf das gesamte Nordreich abgezielt se1n sollte (wofür eiInN1geESs
spricht), ist C eher wahrscheinlich, daß diese Zuspitzung sekund. ist (und durchaus Urc den
Untergang des Nordreiches veranlalt se1n könnte)

vgl SCHILDENBERGE (1961)
16 vgl RIGGS (1907) 193; UNKEL (*1926) Dagegen ıll IEBERT (1992) 2 ”’amaru als

"redundant, unımagınatıve In DOECLTY, and prosalzıng" streichen. Da dıe erbformen aquıvalent sınd
(wayyiqgtol und gatal), ist die 167 VON UTTENWIESER (1969) 145 ANSCHNOMMNC temporale Unterordnung
VO:' ”amarıı nıcht nachzuvollziehen.

1/ vgl JUNKEL (*1926)
18 vgl K RAUS ”1978) /02; c B7 w  w (1990)



Syntaktische Beschreibung des extes Ps Dıskussion der Großsatzformen
1b-c SB1A. Das BEMECINSAMEC Element dieser gleichartıgen Verbalsätze (’A’) mıiıt gle1-
hem Subjekt 1ST der Vokatıv aumm der zwıischen den verbalen Prädiıkaten
steht sßv)21
3a-b' ES3a. Das KRelatıypronomen 1sSt erspart (Voranstellung: a’) Eın zusätzlı-
ches Bindungskriterium ist der ucC  ezug durch das enklitische Personalpronomen 1
(nıdı -1=m) auf 39. Das Subjekt ste nıcht zwischen den gleichartiıgen Satzprädıkaten
“BSS)22 Funktional geht nen Gesamtsachverhalt EIW: N  Wwas WIT Au der Iradı-
t1on WISSCII23

3(a b)-c SB2Aa. (Jemelınsam 1St den Satzen 39 und 3C das Relatıypronomen SB}
Ihre Prädıkate sınd ZWäal funktional aquıvalent (’A’) haben aber nıcht das gleiche
Subjekt en 2)
3((a-b)-c)-4a G3A Der Satzbund 39-C stellt das bjekt VO  — 49 (das Was den Kındern
nıcht verhehlt werden soll) und 1ST mıiıt dem Relatıvpronomen untergeordnet SG3 ),
wobel der untergeordnete Satz VOT (’A’) dem asyndetisch ( gefügten Hauptsatz
steht“
4b-bR SG74A. Der Relatıvsatz 1sSt mıiıt Relatıvpronomen eingeleıtet (’A’) und
amı C1M invertierter Verbalsatz Der Bezugssatz 1ST hıer C6 Partızıpsatz

19 Miıt diesen WCRISCH Bemerkungen SC.1 DUr angedeutet welcher lText für dıe Satzanalyse zugrundege-
legt wırd DIe Dıskussion den Textbestand VO:  - Ps aäßt SsSOWEI1L keinen Konsens erkennen und
erfordert C1NC FCHAUC Auseinandersetzung mi jeder Forschungsmeinung Das ISL 1eT7 ber nıcht
ema Erwähnt SC 1 ennoch der mutıge un N1IC. UrC| lıterarkrıtische Analysemethoden (Span-
NUNSCH Doppelungen uUSW abgesicherte Versuch SCHREINERS Er postulıert (ausgehend VONn Ps
105 un: 106 deren Zusammenhang mıiıt Ps 78 ber dıe nalogiıe "Geschichtspsalmen hinaus ungeklärt
Dle1ıbt), daß der Autor VO  e Ps vorgegebenes hymnisches aterıa| Darlegungen einbaute (S
312) Stellt INan dıe Verse dıe Geschichtstaten PTCISCH, hıntereinander ergıbt sıch keın
sinnvoller Text daß für geschlossenen "Erzählduktus" C1INC el V U:! Umstellungen erforder-
ıch wırd rgebnıs 12 44-51 13 16 22 68 +F S 313), C100 Hymnus auf dıe Heilstaten
der Geschichte Hıer jedoch begınnen erst dıe TODleme In aum Fall lassen sich den
ange  ıchen Nahtstellen zwıischen dem Hymnus und SC1IHCT Bearbeıtung hinreichende Gründe für C1I0C

Textscheidung finden em rgeben sıch N  ymnus lıterarkrıtische pannungen In 44-51 ISı
auernd VO] den Agyptern dıe Rede, denen ‚ott dıe Plagen zufügt. Darauf soll ach CHREINER (S.
314) 13 folgen, das Meer spaltete und 16  . hindurchführte Textphorisch können das ANUrTr dıe
Agypter SCINH, logischerweise sınd Der die Israelıten. Ebenso unklar ist der ergang VO: auf
chwierig ist uch erklären, WIC AUSs dieser Orrekten Abfolge der geschichtlichen Ereign1sse das
"Durcheinander VO:  } Ps 78 SC1IHCI Endgestalt werden konnte postuhert als ema des
Endautors daß Or „  ahwes olk beschu  gt habe SC1INCH ott versucht" (S 318) Dazu mache
ehrere Anläufe un: erlege eshalb den ”  mnus" Der Autor habe nıcht Geschichte schreiben
sondern rätselhaft verbrämt weiısheitlicher Weıise den Zuhörern C1iNCc F  altung vorhalten wollen
(S Dıie vielen richtigen Beobachtungen SCHREINERS reichen ber nıcht AuUS, dıe eKon-
struktion ursprünglıchen Hymnus abzusichern
20 Da "meın Volk" [) sowohl mıiıt iıngular als auch mıt Plural konstruijert werden ann deutet

1eT7 der Wechsel VO: Imperatıv ıngular (1b) auf mperatıv Plural (1c) keinen Subjektswechsel
21 Zum (Satzbund) vgl RSIGLER 92f

Zum ES3 (erweiterter atz vgl RS (1993) 90f
23 BUTTENWIESER (1969) WEIS! darauf hın, daß 39 M syntactıcal nıt  1ı1t" ist

Zum (Satzgefüge) vgl RSIGLER (1993) 95{ Demnach iIsSt SC1in ”asr-Relativsatz der als Objektsatz
CIn Satzglıed T£rı!| glie, Satz) Teıl S73 Dagegen bıldet C1O ”asr-Relativsatz der sıch auf C1O

vorhandenes Satzglıed als Attrıbutsatz bezieht (Satzgliedteiu Satz), mi SC1IHNCHI Trägersatz C1O SG4 51



5S2-  T SB5SA. Die Satze sind durch iıhren gemeinsamen syntaktıschen Bezug auf 5SbR/bRI
gebunden, da das Relatıvpronomen Sn und das Plural-Pronomen (I” hodt -a =m hbeıde
Worter, e*dut (5a) und fora 5b) aufnehmen.
5(a-b)-bR: S(/4A. Der Satzbund 5a-b 1st der Hauptsatz 7A1 Relatıvsatz 5bh  e
5SbRI-6a.d Idıie Satze 6a.d (ın BH“ a.C”) seizen als bjekt das Plural-Pronomen
In 5SbRI VOTAaUS, das für e*dut (5a) und fora 5b) ste Ersparungskonstruktion mıiıt { wIı-
schenstellung der ersparten emente CC Dabe!1l sınd ber 6a.d mıt SbRI nıcht koordi-
niert, sondern durch iıne KonJjunktion subordiniert (SG3B'’).
5((a-b)-bR)-(6a-8a): SG 3B Der Satzbund 5a-b, nAaherhın der Relativsatz 55R bılden den
Hauptsatz, VO  - dem dıe folgenden (°B’) atze durch die subordinierende Konjunktion

abhängıg Sınd
6a-Sa: SB1Aa. Das geme1ınsame Element all dieser gleichartigen (’A’) SAatze ıst dıe
unterordnende Konjunktion =man, dıie voransteht (’a’) Jle atze haben das
gleiche, apposıtionell zusammengesetzte Subjekt @8 dor ahron hbanım yiwwalidu”.
6a-hbR (m BH“:"b-bR"): SG4C. yıwwalıdu ist eın asyndetischer Attrıbutsatz hne
explızıtes grammatısches Merkmal der Attrıbutsatzfügung (’C’ 2
8a-bR/cR (in BH’ aR1/2") SG4C. Die beıden Säatze SRa bzw. cR a
sınd Attrıbute dor nde VO  - 8a Wiıe das vorausgehende dor SOFLF — mO *rä
ist aufgrund des Parallelismus uch für das folgende dor der STATUus absolutus NZU-

nehmen, daß dıie Attrıbutsätze 1Ur auf stiılıstischer Ebene und hne explizıtes

25 =man als unterordnende onJjunktıio vgl z.B OUON (1947) 283, RI (1978)
187 Völlig unverständlıich bleibt dıe Streichung der zentralen on]junktion man ”On stylıstıc
rounds AS explanatory gloss” Uurc. IEBERT (1992) 17
26 Dıe Satzabgrenzung in BH'‘ Aälßt mıiıt banım eiınen atz ("6bD") begınnen, daß Zwel VCI-

schıiıedene ubjekte vorliegen: für 6a dor "ahroön, für 6b-8 hanım:
BH“ 0a man yidi‘“ü dor "ahrön dagegen Da =ma‘hn yidi‘u dor "ahron hanım

hbanım 6bR yıwwalıdu
yıwwalıdu C YaAquU *mu
Yaqu*nı (zu 6bR vgl nmerkung 27)

Bestimmte (Gründe erzwingen die genannte andere Satzabgrenzung (rechts), dıe ür Jdıe =MmMäahNn-
Nebensätze 78,6-8) Aur das eine omplexe Subjekt dor "ahron hanım yıwwalıdu annımmt und hbeı
yaqu"mu einen Satz beginnen Dıe Wortgruppen dor "ahrön un hanım yıwwalıdu sınd
auffallend paralle gefügt (Substantıv M als Jjektiv bzw Relatıvsatz) und uUrc. dıe
syndese als referentI iıdentisch gekennzeıichnet, daß eine. apposıtionelle Fügung nahelıegt, Zaieht
INa  —_ ferner dıe Satzgrenze zwıschen yıwwalıdu und yaqu *m, ergıbt sıch eıne ebenmäßıge kolometrische
Struktur VOon 6a- /a (zweı Kola, 2+2+2/3+3). Dagegen muüßte dıe Abgrenzung ach BH' Zweı der TrTe1
ungleiche ola (etwa 2+2+3/2+3 der 24 243+2/3) Dıe Masoreten, dıe den Verstrenner
Atnach beı yiwwalidu setzen, und dıe Versionen, dıe VOr yaqu "mu eın deuten, stutzen dıe
Satzabgrenzung bei yaqu *mu BH‘

DE vgl RSIGLER (1993) J6. Auf der Textoberfläche ist yıwwalıdu Urc. keıin explızıtes grammatısches
Merkmal In den vorausgehenden atz 6a (bıs banım ) eingebettet, daß yiwwalidu dıe Praxıs der
BH'‘ einen Kleinbuchstaben erhält 1er un der Wortbezug (Zzu banım) urc e1n
bezeichnet wırd (statt g > A könnte uch eın A für Attrıbutsatz stehen). Dıe Eınbettung VON yıwwalıdu
als Attrıbutsatz hanım ist auf der stilıstiıschen ene uUrc. den Parallelısmus dor "ahron hanım
yıwwalıdu erkennbar. Dıe Notierung mıiıt eiıgenem Kleinbuchstaben (a-DR stal a-aR) soll deutlich
machen, daß die poetische Sprache stilistisch zwıschen grammatıkalısch eindeutig eingebetteten Säatzen
(etwa mıiıt Relatıvpronomen: Kınder, dıe geboren werden") und nıcht explhızıt gekennzeichneten
Aittrıhutsätzen (ın Art einer Parenthese: „  iınder S1E. werden eboren werden unterscheıidet und
letzteren eın stärkeres Eıgengewic zumıßt (vgl diıesem Problem das unveröffentlichte Arbeıts-
papıer VON Prof. IRSIGLER d n  tax un Sprechaktanalyse poetischer Texte" VOm Marz 1993,
57



grammatisches Merkmal CC eingebettet sind“®
ShR-cR (in RH‘ "aR1-aR2"): SB5S5A. Die beiden Attrıbutsätze sınd 11UT durch iıhren g -
meinsamen Bezug auf dor gebunden und haben das gleiche Subjekt (’A’)

11a-arR SG4A. 11aR ist Relatıivsatz.
14a-b In 14b, eInem ellıptischen Satz, sınd Subjekt/Prädikat und Objekt erspart
DZW. können Au 14a (Verbalsatz, der vorausgeht: A erganzt werden ’ES1’)
14(a-b)-15b: SB3A. In 15b ist iıne notwendige Objektangabe erspart, die dus 14ahbh (das
Plural-Pronomen) ergänzen ict> 15b ist aber nıcht unmıiıttelbar auf 14ab koordinatiıv
bezogen (Fernstellung; SB3A
19b-20e: SB4 In 19b ste 1ne Redeeinleitung, deren notwendiges Objekt dıe folgen-
de, gegenüber 19b selbständıge wörtliche ede (19c-20e) ist (*SB4B’ be1l edebenen-
nungssätzen).

20b-cP,In 20b-c wechselt dıe Verbformation VONN Wayyıgtol (Verbalsatz:
indiıvidueller Sachverhalt) auf W-X-yıqgtol (Invertierter Verbalsatz mıt Präfixkon-

Jugation: 15) Dies ze1igt funktional d} daß eın Progreß VO  — Sachverhalten vorlhegt,
sondern ıne Gleichzeitigkeit der beiden Satzsachverhalte, die sıch einem Gresamlt-
sachverhalt erganzen, wobel 20cC durch die syndetische Ww-X-yigtol-Fügung den Umstand
DZW. ine Begleıthandlung anze1gt. Wenn ann noch (etwa INn narratıven JTexten) der
Satz der Begleithandlung semantıisch-logisc untergeordnet Ist, kann INan VO  — einem
Nebensatz mıt Fügung nach (*B’) dem Hauptsatz sprechen (etwa .  un
Wasser stromten, sıch reichlich Bäche ergossen"). Hıer Jjedoch hegt In poet1-
scher Sprache auf der semantischen ene ine Parallelordnung SYNONYINCT Sach-
verhalte VOT, S daß der Wechsel der Verbformatıon In 20 nıcht als 1Nwels auf
sprachliche Unterordnung, sondern als echsel der aktıonsartlıchen Perspektive
verstehen ISt 20cC referiert ıne fortwährende, gleichzeıtige Aktıon, dıe damıt 20b
zugeordnet ist und diesen Satz auf gleicher Ebene erläutert (Satzerläuterung: SE),;
IWa 1,  un stetig flossen reichlich Bache“” (Hinweise VO  ; Prof. Br IRSIGLER). Stilı-
stisch ist Jler der durch den Formationswechsel bedingte Chlasmus beachten.
20d-e Das "Geben“ VOoO  S 20dI erfordert 1ne Zuwendgröße, dıe CrSpart und
OT In 20e genannt ist "seinem Volk” DIie Satze sınd gleichartıg (’A’) und en das
gleiche Subjekt (*SB1T’), das ersparte Element ist nachgestellt €b)

19c-21a SB4 Das 1n 21a Objekt (was YyHWH hörte), ist die woörtliche ede
(19c-20e), die gegenuüuber 21a selbständıg ist (*SB4A’ be1 Verben der Wahrnehmung).
2 7a-bi Wiıe 14b S.0.) ist 2’79 ein ellıptischer Satz.
27(a-b)-28 SB1Aa. Das IN ersparte Objekt ist AUus JDEFa ergänzen: Fleisch DZW.
Vögel CTE "essen" In 299 kann ZW äal absolut gebraucht werden, aber CN könnte auch Jer
das Objekt erspart se1n, Fleisch DZWw. Ööge. erganzen ist und der Satzbund als
SB2Aa weıtergeht.
30(a-b)-31(a-c): SG1A2. Die olge der Verbformationen in 30a/b (x-gatal/Nominalsatz)
un 31a (w-x-qatal) 1äßt sıch als temporales Satzgefüge auffassen. Dabe! ist 300a eın

28 Aus diesem Tun weiıcht auch dıe Satzbezeichnung VO! BH' ab (vgl Anmerkung 27)
29 Zum ES1 (erweiıterter Satz vgl GLER (1993) 88
$() Im Griechischen ist eine derartige Ersparung nıcht möglıch, er fügt 5< e1Nn XUTOUC e1nNn
31 Zu S B3 un S5B4 (Satzbund un atzbun 1Im weıteren Sınne) vgl RSIGLER (1993) 94f



neglerter vorzeıtiger Temporalsatz”, dem 30D das positive Glied bildet. Als asyndeti-
scher Nominalsatz funglert 30D ebentfalls als temporaler Vordersatz”®. Darauf folgt mıiıt
31a der Hauptsatz”, der In 31b und (wayyigtol /w-x-qatal) fortgesetzt wıird IDie Forma-
tiıon w-Xx-qatal In 31a ist merkmalhaft” für dıe Rückbindung dieses und der folgenden
atze dıie vorausgehende Fügung x-gatal/Nominalsatz (Hinweise VO  — Prof. Dr.
IRSIGLER).

30a-b SB5B. Beide atze sınd als temporale Vordersätze durch ihren gemeinsamen
syntaktiıschen ezug auf 31a-C gebunden.
319-C SB5B. Alle Te1 atze sınd Bestandteil des temporalen Satzgefüges und bilden
funktional Hauptsätze den Vordersätzen 30a-b

33a-b ES1A 330 ist der ellıptische Satz?®.
34a-(b-d): IıIm leıtet den Nebensatz 342 eın (SG3') der Or (’A’) den mıiıt

C2) folgenden Hauptsätzen steht”®. Der Nebensatz ist e1in Invertierter Verbalsatz
I; die Hauptsätze sind Verbalsätze C V

34h-d SB5A. Alle Te1 atze mıit gleichem Subjekt (’A’) beziehen sıch als Hauptsätze
auf den Nebensatz 349 (’SB5’)”.

5a-(b-c) IDie Aatze 35h und sınd mıt kı eingeleıtete Objektsätze 35a
(SG3T S1e. hefern den Inhalt dessen, siıch die ater erinnerten (ZKR) und s1e
stehen als Nominalsätze CN’) nach CB') dem Hauptsatz, der ein Verbalsatz CV:) ist.

35b-c SB2Aa. 35h und teiılen sıch das einleitende kı A8DBZ; Voranstellung: da  J:
en ber verschiedene (referentiell identische) Subjekte Z

36a-b Der Wechsel VON wayyıgtol auf W-X-yiqtol zeıgt hier zunächst ıne völlige
Gleichzeitigkeıit der Teilsachverhalte d} dıe sıch einem Gesamtsachverhalt erganzen.

32 x-qatal VOT weıterem w-X-qaltal: vgl RSIGLER, H 9 Hebräische S5yntax, unveröffentlichtes Arbeits-
papıer, Bamberg J SI ferner: (JESENIUS, /KAUTZSCH, . Hebräische Grammatık, Aufl.,
Leipzig 1909, 106f, 321; UHR (1929) 34, Beispiele AUS der Prosa: 36 (u.a Gen 44,3; Ex 10, Sam
9,5) Dıie Vorzeitigkeit präteritalen auptebene ("Plusquamperfekt") iıst aufgrund der semantıschen
Eigenschaft des er in Psa ("nicht nachlassen") hier S verstehen, daß dıe "Handlung" der
Vorvergangenheıt abgeschlossen Wäar (ausgedrückter perfektischer Sachverhalt), iıhre Zustandswirkung
sıch jedoch bis in dıe Erzählvergangenheıt (Hauptebene) erstreckte (gemeinter Sachverhalt). Damıt
reicht 300a ım temporellen Verhältni: 30b heran.
33 vgl UHR 1929) 178 "Seltener werden dıe ım Nom.-Satz verkörperten Nebenumstände der aupt-
andlung als Temporalsatz vorangeschickt, das (Noch-)Andauern einer ersien Sıtuation bzw. Han  ung
beiım FEintritt einer | zweiıten darzustelle:  “ Zum asyndetischen Nominalsatz mıt b  'Oi  d als Temporalsatz
und folgendem Ww-x-qatal vgl z B (Gen 29,9a; Num a eıne ırekte Parallele Ps 78,30f.); Sam
13. KOön 1,4. Jes (mit folgendem W-X-Vigt(ol); 110b 1,16a.1 /a; Est ))  a (vgl auch die
Untersuchung artıke. (  Ol  d VODON ICHTER (1994) 175-195).

Im Deutschen ist das versuchsweise 5 wiederzugeben: sS1C. (noch) nıcht VO ıhrer (Her bgelas-
hatten un noch hre Speise In ihrem und WAärT, da kam der Zorn (jottes ber S1e...  N

35 UHR (1929) 18 hält fest, daß im verbalen auptsatz mit häufig das Subjekt '  an die Spiıtze des
Satzes CZO;  e ist (was die Formation Ww-x-qatal rg1ıbt), M,  wodurch in diesem dıe Korrespondenz
der Ereign1sse ıIn aupt- un Nebensatz besonders klar hervorgehoben wırd"

Dıe Satzverbindung ist sechr häufig und ypısch Sıe zeig hier, daß INan in 33h keın Verb
erganzen uß (gegenä (1907) 194)

37 Zu m als "tempora| conjunction" vgl UTTENWIESER (1969) 145
38 vgl BRIGGS (1907) 194.
30 vgl RSIGLE (1993) 95
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Beıde atze sınd demnach einander zugeordnet, da die zweiıte Verbform (w-x-yigtol) auf
die reaglert. EKEıine Unterordnung ist VO  — der Semantık her nıcht möglıch, da beıde
atze In hohem Mal} sınd DZW. einander erläutern (Satzerläuterung: SE)
37h.38c SB3A Der Satzbund erg1bt sıch dadurch, 3C e1in Objekt vOTraussetzlT, das In
3/h Z etzten Mal genannt 1st (innerhalb der Verbalform AF  sıie  M (3 Person plural)).
el Satze sınd ber nıcht unmıiıttelbar koordinatıv auf einander bezogen (Fernstellung;
B3A
39a-((b-[c)-d] SG3B Die Satze 30h-d sınd insgesamt Objekt /KR In 39a, s() dalß kı
1er (wıe schon In 35b) nebensatzeıinleitende Konjunktion ist

30h-c 30h ist e1in vollständiger Nominalsatz (B’) 3C eın ellıptischer Satz, der
AUS 30h das Subjekt (him”a(h)) VOraussetzt.
39c-d SG4C 30d ist Attrıbutsatz In 39c, der 1eTr nıcht mıt Relatıyvpronomen,
sondern mıiıt gefügt t40

40a-b S3a. Die Ersparung (0)9| ka-m’ah in 40b verbindet die beiden atze, die tunktio-
nal aquıvalent sınd und deren Satzprädikate nıcht In Sperrstellung” stehen (daher

SB1’)
41a-(b-c) S2A 41a ist .  NUur  ‚ der Modifikatorverbalsatz, der die folgenden Handlungen
(41b-c) dahingehend modifizlert, daß S1E "fortfuhren", iun ES2A’)* 41b-c siınd
dıe eıgentlichen semantıschen Leitsätze.

41b-c SB5A Beide Satze beziehen sıch gemeinsam auf ihren Modifikatorsatz 41a
a)Sıe fuhren fort, b auf dıe Probe stellen c)undBeide Sätze sind demnach einander zugeordnet, da die zweite Verbform (w-x-yiqtol) auf  die erste reagiert. Eine Unterordnung ist von der Semantik her nicht möglich, da beide  Sätze in hohem Maß synonym sind bzw. einander erläutern (Satzerläuterung: SE).  37b.38c: SB3A. Der Satzbund ergibt sich dadurch, daß 38c ein Objekt voraussetzt, das in  37b zum letzten Mal genannt ist (innerhalb der Verbalform: "sie" (3. Person plural)).  Beide Sätze sind aber nicht unmittelbar koordinativ auf einander bezogen (Fernstellung;  ’SB3A’).  39a-((b-[c)-d]): SG3B. Die Sätze 39b-d sind insgesamt Objekt zu ZKR in 39a, so daß kı  hier (wie schon in 35b) nebensatzeinleitende Konjunktion ist (’SG3’).  39b-c: ES1B1. 39b ist ein vollständiger Nominalsatz (’B’), 39c ein elliptischer Satz, der  aus 39b das Subjekt (him“a(h)) voraussetzt.  39c-d: SG4C. 39d ist Attributsatz zu rüh in 39c, der hier nicht mit Relativpronomen,  sondern mit w‘= gefügt is  f  40a-b: ES3a. Die Ersparung von ka-m“ah in 40b verbindet die beiden Sätze, die funktio-  nal äquivalent sind und deren Satzprädikate nicht in Sperrstellung“ stehen (daher ’ES3’  statt ’SB1’).  41a-(b-c): ES2A. 41a ist "nur" der Modifikatorverbalsatz, der die folgenden Handlungen  (41b-c) dahingehend modifiziert, daß sie "fortfuhren", es zu tun (’ES2A’)*, 41b-c sind  die eigentlichen semantischen Leitsätze.  41b-c: SBSA. Beide Sätze beziehen sich gemeinsam auf ihren Modifikatorsatz 41a:  a)Sie fuhren fort, b)... auf die Probe zu stellen c)und ... zu kränken.  42a-aR(-43vR2): SG4A. Auf yöm von 42a beziehen sich drei Relativsätze, wobei das  Relativpronomen ’a$r® zweimal verwendet wird und 43vR2 ein elliptischer Satz ist.  43vR1-vR2: ES1A1. 43vR2 ist der elliptische Satz.  44a-b: SG2BVI,. Wie in 20b-c wechselt die Verbformation (Verbalsatz (’V’) mit way-  yiqtol auf Invertierten Verbalsatz (*I,’) mit w-x-yiqtol). Das kann eine Unterordnung von  44b als Folgesatz anzeigen:  '  ... SO daß sie aus ihren Bächen nicht trinken konnten".  Anders als in 20b-c ist hier auch auf semantisch-logischer Ebene eine Unterordnung von  44b erkennbar“*.  45a-b/a-c: SG4C. 45b und c sind jeweils Attributsätze zu den Objekten “arub und  sapardi“ aus 45a, die mit w’= gefügt sind.  46a-b/47a-b/48a-b/51a-b: ES1A1. Hier tritt eine gängige Parallelismuskonstruktion (vgl.  78,14.27.33.43) gehäuft auf: Jeweils das zweite Kolon bildet einen elliptischen Satz und  setzt die Satzhauptglieder aus dem ersten Kolon voraus. Kolometrisch ergibt sich für 46-  48 das 3+2-Metrum (qind)®.  * Das kann dadurch bedingt sein, daß hölik und w’ =/ö(°) yasüb als gleichwertige Attribute zu rüh  parallelisiert werden sollen und nicht /6(°) yasıb als Attribut zur ganzen Wortfügung rüh hölik aufge-  faßt werden soll, wie das bei einer ’4$r-Einleitung von /ö(°) yaSüb der Fall wäre (Hinweis von Dr.  MULZER).  4 Zur "Sperrstellung" vgl. IRSIGLER (1993) 91, Anm. 17.  * Zum ES2A (erweiterter Satz 2: Aussagerahmen aus Modifikatorsatz und semantischem Leitsatz) vgl.  IRSIGLER (1993) 88. BUTTENWIESER (1969) 146 sieht wa =ya$übü als "complementary v;rb" Zu wa=y  nassll.  % von HIEBERT (1992) 37 beide Male als "prosaizing" gestrichen.  #* vgl. GROBß (1976) 144, Anm. 7.  $ Stilistisch und inhaltlich unterscheiden sich 49-50 als Intensivierung und verstärkende Reflexion auf  den Zorn Gottes von der sonst syntaktisch einheitlich (ES1A1) gestalteten Plagenschilderung des  Kontextes. Zudem könnte man gewisse inhaltliche Doppelungen annehmen. BRIGGS (1907) 195f. geht  55kranken

42a-aR(-43vR2): S(’4A. Auf yom on 42a beziehen sıch TEe1 Relatıvsätze, wobel das
Relatıyvpronomen Aasr  EB zweımal verwendet wird und 43y R2 eın ellıptischer Satz Ist.

43vR 1-vR2: ES1A1 43VvR2 ist der ellıptische Satz.
44a-b. SG2BVl1.. Wiıe 1ın 20b-c wechse dıe Verbformation (Verbalsatz (’V’) mıiıt
yıqgtol auf Invertierten Verbalsatz 15 mıt W-x-yiqtol). Das ann 1ne Unterordnung ON
44h als Folgesatz anzeigen:Beide Sätze sind demnach einander zugeordnet, da die zweite Verbform (w-x-yiqtol) auf  die erste reagiert. Eine Unterordnung ist von der Semantik her nicht möglich, da beide  Sätze in hohem Maß synonym sind bzw. einander erläutern (Satzerläuterung: SE).  37b.38c: SB3A. Der Satzbund ergibt sich dadurch, daß 38c ein Objekt voraussetzt, das in  37b zum letzten Mal genannt ist (innerhalb der Verbalform: "sie" (3. Person plural)).  Beide Sätze sind aber nicht unmittelbar koordinativ auf einander bezogen (Fernstellung;  ’SB3A’).  39a-((b-[c)-d]): SG3B. Die Sätze 39b-d sind insgesamt Objekt zu ZKR in 39a, so daß kı  hier (wie schon in 35b) nebensatzeinleitende Konjunktion ist (’SG3’).  39b-c: ES1B1. 39b ist ein vollständiger Nominalsatz (’B’), 39c ein elliptischer Satz, der  aus 39b das Subjekt (him“a(h)) voraussetzt.  39c-d: SG4C. 39d ist Attributsatz zu rüh in 39c, der hier nicht mit Relativpronomen,  sondern mit w‘= gefügt is  f  40a-b: ES3a. Die Ersparung von ka-m“ah in 40b verbindet die beiden Sätze, die funktio-  nal äquivalent sind und deren Satzprädikate nicht in Sperrstellung“ stehen (daher ’ES3’  statt ’SB1’).  41a-(b-c): ES2A. 41a ist "nur" der Modifikatorverbalsatz, der die folgenden Handlungen  (41b-c) dahingehend modifiziert, daß sie "fortfuhren", es zu tun (’ES2A’)*, 41b-c sind  die eigentlichen semantischen Leitsätze.  41b-c: SBSA. Beide Sätze beziehen sich gemeinsam auf ihren Modifikatorsatz 41a:  a)Sie fuhren fort, b)... auf die Probe zu stellen c)und ... zu kränken.  42a-aR(-43vR2): SG4A. Auf yöm von 42a beziehen sich drei Relativsätze, wobei das  Relativpronomen ’a$r® zweimal verwendet wird und 43vR2 ein elliptischer Satz ist.  43vR1-vR2: ES1A1. 43vR2 ist der elliptische Satz.  44a-b: SG2BVI,. Wie in 20b-c wechselt die Verbformation (Verbalsatz (’V’) mit way-  yiqtol auf Invertierten Verbalsatz (*I,’) mit w-x-yiqtol). Das kann eine Unterordnung von  44b als Folgesatz anzeigen:  '  ... SO daß sie aus ihren Bächen nicht trinken konnten".  Anders als in 20b-c ist hier auch auf semantisch-logischer Ebene eine Unterordnung von  44b erkennbar“*.  45a-b/a-c: SG4C. 45b und c sind jeweils Attributsätze zu den Objekten “arub und  sapardi“ aus 45a, die mit w’= gefügt sind.  46a-b/47a-b/48a-b/51a-b: ES1A1. Hier tritt eine gängige Parallelismuskonstruktion (vgl.  78,14.27.33.43) gehäuft auf: Jeweils das zweite Kolon bildet einen elliptischen Satz und  setzt die Satzhauptglieder aus dem ersten Kolon voraus. Kolometrisch ergibt sich für 46-  48 das 3+2-Metrum (qind)®.  * Das kann dadurch bedingt sein, daß hölik und w’ =/ö(°) yasüb als gleichwertige Attribute zu rüh  parallelisiert werden sollen und nicht /6(°) yasıb als Attribut zur ganzen Wortfügung rüh hölik aufge-  faßt werden soll, wie das bei einer ’4$r-Einleitung von /ö(°) yaSüb der Fall wäre (Hinweis von Dr.  MULZER).  4 Zur "Sperrstellung" vgl. IRSIGLER (1993) 91, Anm. 17.  * Zum ES2A (erweiterter Satz 2: Aussagerahmen aus Modifikatorsatz und semantischem Leitsatz) vgl.  IRSIGLER (1993) 88. BUTTENWIESER (1969) 146 sieht wa =ya$übü als "complementary v;rb" Zu wa=y  nassll.  % von HIEBERT (1992) 37 beide Male als "prosaizing" gestrichen.  #* vgl. GROBß (1976) 144, Anm. 7.  $ Stilistisch und inhaltlich unterscheiden sich 49-50 als Intensivierung und verstärkende Reflexion auf  den Zorn Gottes von der sonst syntaktisch einheitlich (ES1A1) gestalteten Plagenschilderung des  Kontextes. Zudem könnte man gewisse inhaltliche Doppelungen annehmen. BRIGGS (1907) 195f. geht  55s S1e Aus ıhren Bächen nıcht triınken konnten  ”
Anders als In 20b-c 1er auch auf semantisch-logischer ene ıne Unterordnung OM
44h erkennbar“*.
45a-b/a-c: SG4C 45h und sınd Jeweıls Attrıbutsätze den Objekten arub un!
sapardı" 45a, dıe nıt gefügt S1INd.
46a-b/47a-b/48a-b/5 la-b Hıer trıtt ıne gängıige Parallelıismuskonstruktion (vgl
78,  o gehäuft auf; eweıls das zweiıte Olon bıldet einen ellıptischen Satz und

dıe Satzhauptglieder AUSs dem ersten Kolon VOTauUS Kolometrisch ergıbt sıch für 46-
48 das 3 +2-Metrum (qgina)”.

kann dadurch bedingt se1n, da holık un 16(”) YyaSıl als gleichwertige Attrıbute ruüh
parallelısıert werden sollen und nıcht '6(°) yaSub als T1 YanZCh Wortfügung ruh holık aufge-
MI werden soll, WIE das beı einer "Asr-Einleitung Von 'ö(?) YyaSul der Fall waäre (Hınweis VON Dr
MULZER)
41 Zur "Sperrstellung" vgl IRSIGLER (1993) 91, Anm 17.
42 Zum LKFS52A (erweıterter atz Aussagerahmen aus Modiıfikatorsatz und semantischem Leitsatz) vgl

IRSIGLER (1993) 05 UTTENWIESER (1969) sıeht =yaSubu als "complementary v;rb“ NASS
43 VON HIFE  3T 1992) 3A7 e1| ale als "prosaızıng" gestrichen.

vgl (ROß 1976) 1 Anm
45 Stilı  ch und inhaltlıch unterscheiden sıch 49-5() als Intensivierung un verstärkende Retflexion auf
en Zorn (‚ottes VO der syntaktisch einheıiıtlıch ES1A1) gestalteten Plagenschilderung des
Kontextes. Zudem könnte INd ZEWISSE inhaltlıche Doppelungen annehmen. RIC (1907) 1951 geht
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54a2-aR SG44A. Der Relatıiıvsatz ist mıt dem Pronomen za eingeleitet.
56a-b ES3b. Die beiden gleichartigen Prädıkate mıt gleichem Subjekt sınd durch dıe FBr-

des Objekts at "Ulo*hım ilyon INn 56a gebunden.
57a-bi ES3b3. Wıe 1n 56a-Db; ler 1st das Vergleichselement abot-a —IN In 5 /a erSpart.
58a-bDP}Wiıe In 70b-c kann auft syntaktischer Ebene durch den echsel der
Verbformatıon ine Unterordnung VO  — 58 angezeigt se1n. Es handelt sıch hler aber
generelle Sachverhalte, dıe mıt verschiedenen Verbformationen ausgedrückt und damıt
unterschiedlich nuancıert se1in können. Damıt ist der Wechsel der Verbformatıion be1 den
1er vorliegenden generellen und sachlıc. gleichgerichteten Sachverhalten her
verstehen, und kann ine Koordinatıion der atze 1im inne einer Satzerläuterung (SE)
angesetzt werden: Auf wayyıqtol 58a als Ausdruck einer Giloba|l  10N (1im Sinne e1nes
generellen Sachverhaltes der Rückschau) olg In 58b ine durativ-ıterative Aktıonsart.
/Zudem Ss1ınd dıe Satzsachverhalte semantisch-logisch SYNONYIN und erganzen sıch
einem Gesamtsachverhalt, Iso EIW: "Sie en ihn immer schon mıt ıhren Heılıgtü-

1146MeINn erzurnt und fortwährend mıiıt ihren Bıldern eıfersuchtig gemacht
S5S6a-59a:;: SB4. Alle Sachverhalte a 56a bıs 58b) sınd Objekt ZU Hören ottes In
59a, ber S1e siınd keine untergeordneten Objektsätze. Da "Horen" e1in Objekt braucht,
1st 1ne Ersparungskonstruktion und damıt eın Satzbund anzuseizen.
60a-bR (in BH“ ‘aR”) SG4C. 60aR ist Attrıbutsatz 'uhl, hne e1in exphızıtes
grammatısches erkmal vorliegt (vgl Anmerkung 27
61a-b ES1A Aus 78,1  7.33.43.46.4 7.48.51 gut bekannte Satzverbindung; 61b ist der
elliptische Satz.
68a-aR: SG4 68  E 1st Relatıvsatz mıt Relativpronomen SN  Aasr.
69a-bR (in BH“ aR"): SG4C. Eın explızıtes grammatiısches Merkmal der Attrıbutsatz-
fügung ist nıiıcht vorhanden (vgl Anmerkung ZI), ber das Bezugswort ars wırd In
("aR") mıiıt Pronomen A) aufgegriffen.
T2a-P, Wıe In 20b-c und 58a-b könnte 729 e1in untergeordneter Satz
sein“”. Andererseıts sınd uch ler dıe generellen Sachverhalte VO  I MMa un b‚ dıe sıch

einem Gesamtsachverhalt erganzen, semantıisch-logıisc gleichgestellt, ıne
Koordination 1m iınne einer Satzerläuterung anzusetizen iıst Eıiner durch Narratıv
(wayyigtol) angezeigten Globalhandlung ist 1ne duratıiv-ıterative Aktıonsart zugeordnet,
IWa A  er weıldete Ss1e allezeıt In der Unschuld se1INESs Herzens, und mıiıt der Klugheıit
se1iner an eıtete S1e fortwährend” (Hinweise VO:'  — Profi. Dr IRSIGLER).
Miıt dem Analyse- und Beschreibungsinstrumentarıum nach Profi. RSIGLER konnte für
Ps über dıe Satzebene hinaus gezeigt werden, WIeE afze Z "Großsatzformen" gebun-
den werden. Durch Ersparungskonstruktionen DZW. durch Über- oder Unterordnungen
werden Satze auf komplexe Weise miteinander verschr. Die Klassıfikation Läßt WIe-
derkehrende Muster der Satzbındung erkennen: Zum einen könnten diese uster Aus-
druck eines estimmten Sprachstils, typısch für ıne bestimmte Textsorte der für
gepragtes Mater1al bestimmter Iradentenkreise Se1N, ZU anderen könnten anınter
sprachtypische Funktionen (auf der langue-Ebene) stehen. Kın Beispıiel dafür ware der

auch aufgrun eıner "späteren Begrifflichkeıut" V einer Glosse AU:  D 78,50 besteht AUS rel Satzen: In
BH' (RICHTER (1993) 3133 beı der e1le =hayyat-a=m =  [hja  =  =  a  r 15} dıe Satzbezeichnung

Hınweise VO: Prof. Dr. Z7u den Bezügen zwıschen generellen Sachverhalten un eıtlage
vgl RSIGLER (1977) JA
A / RIGGS (1907) 197 deutet dıe Möglıchkeit eines Umstandssatzes ("cırcumstantıal clause")
56



ES3 mıit der Funktion, Sätze bınden, Ss1e einen Gesamtsachverhalt ausdrücken
(vgl Ps /8,3a-b) Für weıtere Aussagen müßte ıne große Menge VO  — Datenmateri1al
(analysıerte Großsatzformen In mehreren Texten) synchron und dıachron a  (l
werden. Für den Einzeltext besteht der Ertrag dieser Analyse darın, die Bezüge der
einzelnen Säatze für die Übersetzung und die Interpretation klarer werden: SO kann
UNANSCHICSSCH se1n, ıne = Fügung 1mM Deutschen mıt einer "und"-Koordination
übersetzen, WE dahınter eın Satzgefüge (SG) ste Eın welterer Ertrag lıegt darın,
Eıinschnitte, Gliederungen und Feinstrukturen BENAUCI erfassen. Zum einen können

lıterarkrıtische Entscheidungen kontrolhert werden“, ZU anderen komplıizierte
Gedankenfolgen VO  —; der Ausdrucksseite klarer er und gegliedert werden. erade be1
der Eınleitung, 78,1-8, lassen sıch die Entsprechungen der textsyntaktischen Feıinstruktur
durch übergreifende Satzbındungsformen und den inhaltlichen Aussagefolgen ıs hın
einem relıgionsgeschichtlichen Überlieferungskonzept deutlıch zeigen.

Großsatzformen und Textmikrostruktur der Einleitung VO  > Ps
Die Eınleitung VO  - Ps VOT dem großen Geschichtssummarium ab ist durch folgen-
de er Elemente strukturiert.

1D-  O Lehreröffnung” [direktiv]” IHR
2a3-b "Vorsatz“ IC  mB|kommissiv]
© "kollektiver Vorsatz/Aufforderung die Pers PI „

|kommissiv/direktiv] WIR Il IHR + ICH)
z Lehrgebäude”: Das theoretische Konzept der Welıtergabe des Glaubens

[assert1v| GO

7 Ps 78 begınnt mıiıt der 508 "Lehreröffnungsformel" (vgl Ps S07 dus der bereıts
der weisheitliche Charakter des 1lextes und se1ine Abzwec.  ng als Belehrung anklın-

Sl  gen Syntaktıisch gebunden ist der Abschnuitt Lehreröffnung" Urc| den Vokatıv "meın
V olk”, der sıch auf beıde Säatze bezieht (SB1A) Miıt dem folgenden Abschnitt ist

Be1 Ps 78,8 Wweisen dıe übergreifenden Satzformen auf eine Textgrenze hın uch WEND 02771 nıcht
als sekundärer Zusatz betrachtet werden, 1eg in diesen Versen textsyntaktısc! zumindest e1nNn
Abschnitt VO'  z

44 Zur Klassıfikation der Sprechakte vgl RSIGLER (1994) 91
50 vgl K RAUS (1978) 705.
51 Dıe weısheıtliıch-didaktische Ausrichtung VO:  b Ps 78 wırd in vielen Untersuchunéen betont (vgl
RIGGS (1907) 17/8; JIRKU (1917) ZEE SCHMIDT (1934) 149; WEISER (1955) 366; IBFELDT (1958) 4U;
LAMPARTER (1959) + HOFBAUER (1967) 41 "eın polıtısch Lied") 'ARROLL (1971) 133: NASUTI (1988)
z SCHREINER (1990) 321) UTTENWIESER (1969) 135 11l dıe Abzweckung präzisieren un: sıecht in Ps
78 einen TExt,; der dıe unter Hıskıja durchgeführte Kultreform (um 700 VC) Ördern wiıll ähnlıc (CLIF-
Fo (1981) 137t eine lıturgische Feıier der gnädigen Erwählung Zi0ns urc O!



sehr CHE über lexikalısche Parallelen verbunden: ZU einen Urc das Stichwort pıL=[y]
Jeweils nde VON IC und 2a, anderen UrCc die ler parallelen Bezeıchnungen
se1Nnes Psalms:

OE "meine Weilsung" Sg.) 1c: "Imare "Worte" pl.)
2a MASAa:  ] "Weıisheıitsspruch” Sg.) hıdot "Rätselworte" pl.)
Z7u ach der dırektiv iıne IHR-Gruppe gerichtete Aufforderung ZUT Aufmerk-
samkeıt folgt eın CHE darauf bezogener Vorsatz (kommisstv) des Sprecher-ICHs. Beıide
atze sınd nıcht syntaktisch über Ersparungskonstruktionen, sondern stilıstisch-rhetorisch
urc den vollständiıgen Parallelısmus gebunden“.
Z7u Das Sprecher-ICH solidarıisiert siıch Jetzt mıt der angesprochenen IHR-Gruppe
einem WIR, kommissiıver Vorsatz und direktive Aufforderung zusammentheßen.

Syntaktisch sınd 78,3-4 1n sıch sehr komplex geschachtelt: as WIT gehört und erkannt
en  M ist eın durch Zwel Prädikate ausgedrückter Gesamtsachverhal (ES3a M  Wwas
WIT N der Tradıtion wissen”), der In Parallele einem zweıten Sachverhalt ("was
uUuNseIec Väter uns erzählt haben" 3C) koordinilert ist. Beide Sachverhalte sınd durch das

geme1insam benutzte —AA gebunden und bılden als Satzbund das bjekt dem aupt-
Satz 42 "das wollen WIT iıhren Kındern nıcht verhehlen  ” Z7u diesem Hauptsatz steht e1in
zweıter kollektiver Selbstvorsatz 1n Parallele (4b; In Form eines Partızıp-Satzes), der die

negatıve Formulıerung ("nicht verhehlen“": 4a) 1NS Posıtive wendet° und dem ein ela-
1vsatz mıt Aasr untergeordnet 1st. Somuit estehen 78,3-4 Aaus ZWweI Satzgefügen, deren

Hauptsätze 1m Parallelısmus stehen und sıch damıt auf der JTextoberfläche zusätzlıch
ine InCclhusio durch das Aasr Anfang und nde des Komplexes ergibt”“. Im ela-
tivsatz 4bR ist der Subjektwechsel GOI vorbereitet, der ın fortgesetzt wird”
7u Kaskadenartıg wird In komplexen Satzgefügen das theoretische Konzept aufgebaut,
WIE dıe Weitergabe des Glaubens”® erfolgen soll

52 jeweils Person in Erststellung, ann chıastıiısch Präpositionalverbindung (b e  ma$al) und
yntagma (pr  =  =  /y]) DZW. umgekehrt (hidot mın qadm)

53 K RAUS (1978) 698 übersetzt reifien mıiıt "sondern".
54 Dıese INCIÄUSLO funktioniert aber 1U auf der Oberfläche, da dıe beiden ”asr-Sätze unterschie:  1C|
Funktionen en ist e1in Objektsatz, der Satz(-bund) ersetizt das Objekt in 4a; dagegen
iıst 4DbR eın Attrıbut- DZw Relatıvsatz, der sıch .  nur  y auf eın Waort der vorausgehenden Hauptsatzes 4b
ezieht.

Insofern erscheint nıcht nachvollzıehbar, weshalb MATHIAS (1993) 53 eines Subjekt-
wechsels als lıterarkrıtisch sekund. beurteilt.
56 Dıe Wendung SIM kasl "das Vertrauen seizen au  A Ja ermutigt mich, den anderweitıig (relıg10ns-

pädagogiısch, pastoraltheologisch) besetzten Terminus der Weıtergabe des Glaubens 1er7 verwenden.



Mauptsatz (5a-D als 5SB5SA Haupthandlung und Ausgangspunkt ist die Grundtatsache,
dajl3 otf se1ne e*düt und fora in und Israe|l aufgestellt hat>” "Zeugnis” und

5"Weisung Das Zeugnis” der Geschichte die Heılstaten ottes, dıe aD O12 ad-

risch und exemplarısch genannt werden) bezeugt den Wiıllen YHWHsS, die Weisung
ottes ist auf der Trde zugänglıch (vgl Dtn 30,11-14), s1e ist A  offenbar'  A

Relatıivsatz Von diıesen beiden Instanzen, dıe den Wıllen

ottes umschreıben, gilt (jott hat den Vätern befohlen, se1ıne e*dut und fOra

dıie kommenden (GGenerationen weıterzugeben.
=ma n-Sätze: Damiıt sollen folgende Ziele erreıicht werden:

(@) 6a-d Erkenntnis der e*duüt und fora be1l der kommenden (Jenera-
tion und Weıtergabe der e*dut und fora die dritte Generation®.
(ß) 7a fortwährender Glaube (SIM kasl)
(Y) keın Vergessen (16(*) SKH) NEG

(Ö) 7cC fortwährender Gehorsam (NSR MILSWO *$) POS

(€) keine Wiıderspenstigkeit o(‘) abot) NEG

AttrıbutsätZC SG4B präzisiıeren die Wiıderspenstigkeit der Väter

Damiıt 1st In sehr gebundener, verdichteter und damıt "diıchterischer" Sprache das Kon-

zept der Weıtergabe des Glaubens VO  - GenerTation ZU GenerTation dargestellt, wobhel dıie

textsyntaktische Verknuüpfung der atze auf der Ausdrucksebene dıe inhaltlıche :Ah-

hängigkeiten und logischen Gedanken{folgen widerspiegelt:

5 / Im Grunde ist 1eTr ein Gesamtsachverhalt ausgedrückt, der aber nıcht in orm einer Ersparungskon-
struktion angezeigt ist (das ware eın ES3) Dennoch sınd 5a-b syntaktiısch Urc ihren gemeinsamen
ezug auf andere Satze koordinativ als S B5 gebunden.
5 *dult, "Zeugnis, Gebot”", bezeichnet ın den meısten Fällen w  en Inhalt der Lade ach der priesterl1-

chen Tradıtion" (VAN LEEUWEN (1976) 217) Es scheıint sıch einen geschriebenen Text andeln
(vgl Ex Gerade in der Parallele fOora geht sowohl uUum dıe Erinnerung YHWHs rettendes
Handeln als auch dıe Verpflichtung, die Israe]l auferlegt hat' ”S ist dıe Weiısung hıinsıchtlich der
Heıiılstaten un des Wıllens Jahwes' (VAN LEEFUWEN (1976) 218), dıe 1ora ist für Israel das "Zeugnis" für
Gottes Heıilshandeln un seinen ıllen ähnlıc| IMIAN- Y OFRE (1986) 125 / Unterweıisung"; vgl Ps
19,8 51,6; IEBERT (1992) 260 1Ul “e&*düt VON einer urzel H} (entsprechend arabısch A,
“ahd "Kenntnıis, Beauftragung, ertrag") aDleıten un: für die Übersetzung "Bund" plädieren.
5 ba-d (in BH‘: 3.—C") sınd als die folgenden Satze ß-e) gebunden, da sS1e in einer Ersparungs-
konstruktion dıe Objekte “e*düt und tora aus 5a-b bzw ihre uInahme. im Plural-Pronomen VON SbRI
VoOoraussetizen (S.0., SG3Bc); ZU[ Anderung der Satzabgrenzung gegenüber BH'‘ vgl Anmerkung

60) dor "ahrön un: banım meinen dıe gleiche Generatıon, dıe ane=hım ın 6d (ın BH‘ 6c") sınd bereits
dıe drıtte Generatıon.

61 Posıtive un mıt ö(*) negierte Aussagen wechseln In dieser Klımax miıteinander ab
59



ottes "Offenbarung”" ist ergangen““,
und (Jott selbst hat ihre Weitergabe angeordnet,

amı zukünftige CGenerationen s1e ebenfalls erkennen und daraufhın
ıh glauben,
ihn und seiıne aten nıcht VEISCSSCH,
seıinen Weisungen gehorchen
und nıcht in die Untreue der "Vater” zurückfallen.

Mit dem folgenden Geschichtssummarıum ab 76.12 wird dieses theoretische Konzept In

exemplarıscher Weise 1n die 1Jlat umgesetzt, indem die wechselvolle Geschichte Von den

Wundertaten ’HWHs und dem ortwährenden Ungehorsam des Volkes bıs hın ZU1 Ver-

werfung "Firaıms” un! der Erwählung Judas, des 10N und Davıds erzahlt un gleichze1-
tıg krıtisch ewerTrie wird® SO bleibt die AdUus der Geschichte erkannte Glaubenserfah-

Iung der Zuwendung ottes den kommenden Generationen nıcht verborgen
vielmehr werden mıiıt Ps ottes Wundertaten, ber uch se1in Wılle (Vertrauen, Ireue,

0611,Gehorsam) vermuttelt. uIn der Erinnerung” hıegt das Geheimnis® der rlösung
Der Auftrag VO  - Ps gılt bıs heute aher mussen WIT In Elternhaus, Gemeinde, Schule
und Gesellschaft VOT UNsSCICH Kındern VON Gott reden, VO  — der alten Gottesgeschichte
der und uLNseIeI eigenen erzählen, damıt Vertrauen (78,7a) wachsen ann.

Ma

Kurze Erläuterung der verwendeten Abkürzungen‘®’
IN ellıptischer Satz (Prädikat und/oder Subjekt fehlen bzw sınd "erspart”.)
ES1 Erweiterung eines Satzes durch einen EIS;

(invertierter) Verbalsatz 11S mıt gleichem vorausgeseizen Tadıkal
1A1 Verbalsatz EUS:; 11S Verbalsatz

Im "Zeugnıis" der Heilstaten (Gottes In der Geschichte des Volkes (Befreiung aus Agypten, Bundes-
schluß USW.) un ın der "Weisung" der Lebensordnung Gottes ıIn orm fixierter Rechtsüberlieferungen.
Den unverbrüchlichen Zusammenhang VO Heilsgeschichte und Rechtsüberlieferung bezeugt das "erste
Wort" des ekalogs (vgl Kx 20,2; Dtn 5,6) Daß das Volk AUS$s dem Sklavenhaus Agypten befreıt
hat, ist der "Voraussatz un damıt dıe Voraussetzung für dıe folgenden Y  ebote' (vgl z.B SCHMIDT

63 (JREENSTEIN (1990) 209 plädiert afür, Ps 78 nıcht als einlınıge Geschichtsschreibung lesen, SON-
ern als einen dynamischen Prozeß des edenkens: Er traiınıert das Erinnerungsvermögen der Zuhörer-
C  a indem mıt vertrauter Sprache bekannte Traditionen wachgerufen werden, aber urc uUunge-

Ööhnlıche olgen das dahınterstehende Wırken Gottes aufgezeigt wird. Zae]l ist nıcht "Vergangen-
heitsbewältigung", sondern Gegenwarts- un Zukunftsgestaltung 1im Vertrauen auf Gottes Zusage.

vgl 'ö(”) yıskahu ın 78,7b "damiut s1e nıcht vergessen”.
65 vgl hıdot in 78,2; Gehehmnnisse" (Eınheitsübersetzung).
66 Diıeser atz wırd dem Gründer des Chasıdismus, Baal em Tov, zugeschrieben (vgl I HOMA (1994)

51)
67 1eT7 ist nochmals auf dıe ausführliche Darlegung der "Großsatzformen im Ithebräischen  L miıt

Erläuterung der Sıglen be1 RSIGLER (1993) 8 1-96 hinzuweisen.



S1B Nominalsatz JS mıt gleichem vorausgeselizen Subjekt/Prädikat:
S1B Nomimnalsatz ENS:; 15 Nominalsatz

S2A Der ıne Verbalsatz A  modifizert  .1 NUur dıe Hauptaussage 1im anderen Verbalsatz
(z.B {IWAas häufig/selten/wieder tun USW.).

ES3 Biındung VO  - gleichgeordneten, struktural gleichartıgen bzw. funktional äqu1-
valenten Prädikaten mıt lexematisch höchstens einmal ausgedrücktem Subjekt,
das nıcht zwischen den Prädıkaten und ıhren Ergaänzungen steht Die atze
en alle eın EFlement gemeinsam (z.B das Objekt oder ine Konjunktion),
das L1UT In einem Satz ausgedrückt ist und In den anderen vorausgesetzt
(FerSpart) ist (Ersparungskonstruktion). Sie erganzen sıich inhaltlıch einem
Gesamtgeschehen.

a‚,b,C Die Stellung (zusätzlich) ersparter emente wird markılert: Voran-,
Nach-, Zwischenstellung.
Bindung VO  —j Satzen durch rsparung: Eın geme1insames Satzelement (z.B das
Objekt, ıne Umstandsbestimmung der Konj]unktion) ist 11UT eiınmal ‚U:  e
drückt, gılt ber 1im anderen Satz/ın den anderen Satzen uch (ist also
spart"). Dıifferenzierungen: gleiches, verschiliedenes Subjekt; gleichartı-

DZW funktional aquıvalente, ungleichartige Verbalsätze Gegenüber dem
ES3 en die atfze stärkeres Eıgengewicht. SO kann uch das gemeınsame
Subjekt "sperrend’ zwıschen dıe Prädıkate treien ES3)

SB3A Das In einem Satz eNnlende Syntagma (nicht das Prädikat) ist Aus einem üuber-
der untergeordneten bzw. AUSs einem nıcht unmittelbar gleichgeordneten Satz
(Fernstellung) ergänzen.

SBd Eın unvollständıger Satz ist andere atze (bzw einen anderen Satz) da-
durch gebunden, diese Säatze für ihn eın Syntagma darstellen, wobel S1E
nicht untergeordnete Objektsätze, sondern gleichrangige bzw selbständıge
Bezugssätze sınd, z.B die Redeeinleitung und die ede (B) oder dıie est-
stellung einer Wahrnehmung und deren (A)

S B5 (Gemeinsamer syntaktischer ezug Von Satzen auf einen der mehrere weıtere
atze (z.B zweler Nebensätze auf einen gemeinsamen Hauptsatz); gleiches,

verschiedenes Subjekt.
Satzerläuterung (gleichgeordnete, "koordinierte" Sätze).SG1-3 Satzgefüge Aus Haupt- und Nebensatz:

asyndetısch, mıt mıt unterordnender Kon]junktion gefügter
Nebensatz; Nebensatz VOEr; nach dem Hauptsatz. ach DA wird INar-

klert, w1e der Hauptsatz angeschlossen ist asyndetisch, mıt ! mıit
überordnender Konj]junktion.

S(j4 Satzgefüge AQUus Relatıv- oder Attrıbutsatz und Jrägersatz:
Relativsatz mıiıt Relativ- DZwW. Demonstrativpronomen (oder Artıkel);

asyndetischer Attrıbutsatz einem Nomen 1mM Status Constructus;
asyndetischer Attrıbutsatz ohne grammatısches Merkmal der Abhängigkeıt.
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